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der Zunge gha, de het ihm es Tüüfeli hurti
«Schnuderi» i ds Ohr gchüschelet, un er het
der guet Vorsatz ume la fahre.

Ei Abe, won er vom Wald heichunnt u die
nasse Chleider i der Chuchi z'trochne häicht,
da schmöckt es dert gar chätzersch guet na Mi-
längli u Zimetstärne. Ds Emmi stellt ihm es

paar Versuecherli zum Gaffi uf e Tisch.
«I zäche Tag isch Wiehnecht», seit es u

luegt ne a.
«I weiss was de meinsch. Es muess mer jetz

de sy, gwüss!»
Ume sy es paar Tag verby ggange, ohni dass

öppis gscheh wär. - Oder vilicht isch doch öp-
pis gscheh: I aller Stilli het ds Wiehnechts-
liecht die zwöi Härz mögen erwärme, u wo am
Sunndigzabe vor em Fescht der Hans hinger
em Tisch ufsteit u mit feschtem Schritt gäge
der Chuchistube zue geit für dert mit em Vat-
ter gah Fride z'mache, da pletscht er i der
feischtere Chuchi bi me Haar mit däm zsäme.

Es soll mi niemer brichte, dass dä nid grad
ds Glyche het im Sinn gha; sie hei ömel enan-
gere ohni Wort verstange. Fescht hei sech die
zwe Manne d'Hang drückt. Aline isch e Bärg
ab.

Ersch jetze mögi d'Purschli ume z'grächtem
liede u die Grosse wüssi, jetz dörfe sie ds

Wiehnechtschingli fräveli ychela - d'Stuben
isch gwüscht.

Beatushohlen am Thunersee
Emdruckliche Aufnahme anlasshch eines Gruppenbesuches
der Hohlenforschenden Gesellschaft Bern Er begann dort,

wo der Zutritt fur «Normalbesucher» endet
(Photo Hansueli Trachsel, Bern)

ANEKDOTEN UM PICASSO

Einem Funktionär der Dubcek-Ära schien die
Flucht geboten. Als einziges Wertstück wollte
er seinen Picasso, ein brillantes Werk der kubi-
stischen Periode des Meisters, mit über die
grüne Grenze nehmen. Kurz vor dem Übertritt
stellte ihn eine tschechische Grenzpatrouille.
Vor Gericht wurde er des Verrats militärischer
Geheimnisse angeklagt. Man erblickte in dem
Bild die getarnte Wiedergabe der neuen
unterirdischen Befestigungen.

Amerikanerin, im Atelier Picassos Bilder
betrachtend: «Entschuldigen Sie, Meister, ist das
da das Auge?» - «No, Lady - die Uhr.» (Es
war das Auge!)

Wenn es stimmt, dass jeder Mensch in sich
eine streithafte Ehe von männlichen und
weiblichen Elementen darstellt - sagte einmal Jean
Cocteau -, dann ist im Fall Picasso das meiste
Porzellan zerschlagen worden.


	Anekdoten um Picasso

